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Sechs von 60 Teams

Die Studierenden-Teams der
Fachhochschule St.Gallen (FHS)
arbeiten in Praxisprojekten für Un-
ternehmen und Organisationen.
Jeweils die drei besten Teams in
den beiden Kategorien Markt-
forschung und Management-
konzeption werden am Montag,
26. September, in der Tonhalle
St.Gallen ausgezeichnet. Unsere
Zeitung stellt die nominierten
Teams in loser Folge vor. (red.)
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WTT Young Leader Award
www.fhsg.ch/praxisprojekteZwei der drei Schweizer Studierenden des Teams, das für SFS Intec

gearbeitet hat, mit einem Gewindeform-Befestiger. Bild: Urs Bucher

Mehr Schrauben für Amerika
Wettbewerb Warum lässt sich eine Schraube in den USA nicht gleich verkaufen wie in Europa? Ein Team von

Studierenden empfahl SFS Intec, das Produkt umzubenennen, und ist für den WTT Young Leader Award nominiert.

Einfach in der Handhabung,
schnell montiert und erst noch si-
cher: Ein sogenannter Gewinde-
form-Befestiger braucht weder
Schraubenmutter noch Unterleg-
scheibe. Er formt sein Mutterge-
winde in bestehende Löcher und
hält. Beim Gewindeform-Befes-
tiger TDBL der Firma SFS Intec
enthält der Schraubenkopf auf
der Unterseite zudem Zähne, die
sich beim Eindrehen in Metall-
bauteile verhaken. «Die sitzen
bombenfest», sagt Franziska
Weis. Sie hat ein Team von Stu-
dierenden begleitet, die für SFS
eine Marktanalyse durchgeführt
haben.

«In Europa hat sich die Di-
rektverschraubung mit TDBL-
Befestigern seit Jahren erfolg-
reich entwickelt, in den USA wer-
densieabernichtalsüberzeugen-
de Lösung betrachtet», sagt Andy
Lee, Produktmanager der SFS In-
tec in Wyomissing im US-Staat
Pennsylvania, die dort als Markt-
organisation der Heerbrugger
SFS Group fungiert. Die Studie-
renden sollten für Lee herausfin-
den,wiesichdieBefestigerbesser

verkaufen lassen. Das internatio-
naleTeambestehtausSelinaStei-
ger (St.Gallen), Rafael Manetsch
(Siat) und Christian Schiegg (Ap-
penzell) von der FHS sowie drei
Studierenden vom Babson Col-
lege in Boston. Zum Projektstart
kamen sie nach St.Gallen – zum
Projektende reisten die Schwei-
zer in die USA. Zwischenzeitlich

kommunizierten sie per Skype
und Whatsapp.

Vermeintlich simpel,
technisch komplex

«Schrauben sind ein vermeint-
lichsimplesProdukt»,sagtCoach
Franziska Weis. Im Verlauf des
Projekts hätten die Studierenden
aber nach und nach die techni-

sche Komplexität begriffen. «Wir
haben zuerst die SFS-Verkäufer
und Kunden in Europa befragt»,
sagt die studentische Projekt-
leiterin Selina Steiger. So hätten
sie Stärken und Schwächen des
Gewindeform-Befestigers ken-
nengelernt und sechs mögliche
Marktsegmente definiert. So-
dann folgten Befragungen in den

USA mit Zulassungsbehörden,
Experten, Vertriebspartnern und
Kunden. Zuletzt stand fest: «Im
Metallbau werden günstigere
Schrauben bevorzugt. Hauptan-
wendung des TDBL-Befestigers
ist die strukturelle Befestigung
von Gebäude-Stahlkonstruktio-
nen oder Hochregalkonstruktio-
nen. Interessant könnten aber
auch die Märkte Solarpanelsys-
teme und Fassadenbau sein.»
Zudem lieferte das Team sei-
nem Auftraggeber mögliche Ver-
triebskontakte.

Auftraggeber Andy Lee äus-
sert sich erfreut: «Good job! Un-
sere Erwartungen wurden über-
troffen.» Die Studierenden hät-
ten wichtige Informationen ge-
liefert.«Wirhattenbishereinigen
Märkten nicht genügend Auf-
merksamkeit geschenkt», sagt
Andy Lee. «Für diese Märkte ha-
ben wir nun einen Spezialisten
engagiert.» Zudem werden SFS-
Mitarbeitende nun auf der gröss-
ten Solarmesse der USA präsent
sein. «Die Studierenden haben
auch aufgezeigt, dass der Name
TDBL wenig aussagekräftig ist.»

ABB verkauft
Kabelgeschäft

Bereinigung Der Technologie-
konzern ABB verkauft sein Ge-
schäft mit Hochspannungska-
beln für 934 Mio. $ an die deut-
sche NKT Cables, die zum däni-
schenNKT-Konzerngehört.ABB
sichert sich weiterhin Zugang zu
diesem Geschäft, könne dank
des Verkaufs aber das Portfolio
der Division Stromnetze verein-
fachen und fokussierter ausrich-
ten. Das verkaufte Geschäft setz-
te 2015 mit 900 Beschäftigten 524
Mio. Fr. um, was 1,5% des ABB-
Umsatzes entspricht. Analysten
halten den Verkauf für sinnvoll.

ABB unterzieht die Division
Stromnetze laut Mitteilung der-
zeit einer strategischen Über-
prüfung. Über deren Resultate
berichte man am 4. Oktober. Ein
Grund dieser Überprüfung ist,
dass die ABB-Grossaktionäre Ce-
vian, Nordea und Artisan in den
letzten Monaten die Verselbstän-
digung der Division Stromnetze
gefordert hatten. Der jetzt be-
kanntgemachte Verkauf des Seg-
ments Hochspannungskabel sei
«richtig und vernünftig»,teiltder
schwedische Hedge-Fonds Cevi-
an mit. Das ändere jedoch nichts
daran, dass Cevian eine Abspal-
tung der ganzen Division Strom-
netze fordere. (awp)

Überbordende Mobilfunkrechnungen gehören für EU-Einwohner bei der Handynutzung im EU-Ausland
bald der Vergangenheit an. Schweizer dagegen zahlen fürs Roaming weiterhin. Bild: Mint Images/KEY

Banken unter
Margendruck

Zinsen Gewöhnliche Sparer müs-
sen in der Schweiz vorläufig nicht
dafür bezahlen, wenn sie ihr Geld
auf einem Bankkonto deponie-
ren. Eine Ausnahme ist die Alter-
nativeBankSchweiz.FürdieBan-
kenwirdeszuZeitenvonNegativ-
zinsen bei den Zinsmargen aller-
dings immer enger, wie eine Stu-
die der Beratungsfirma EY fest-
hält. Die Zinsmargen der unter-
suchten 348 Banken sanken ver-
gangenes Jahr auf 1,17%. Die Ab-
nahme entsprach dabei etwadem
jährlichen durchschnittlichen
Rückgang seit 2007. Das setzt
sich dieses Jahr fort: Die EY-
Auswertung der Semesterzahlen
zeigt einen erneuten Rückgang
um0,03Prozentpunkte.DieAna-
lyse zeigt weiterhin, dass seit Ein-
führung der Negativzinsen durch
die Schweizerische Nationalbank
die Zinssätze von neuen Hypo-
thekarkrediten mit Laufzeiten
zwischen fünf und sieben Jahren
nur geringfügig gesunken sind.
Die Hypothekarschuldner profi-
tierten damit nicht von den ge-
sunkenen Zinssätzen an den Ka-
pitalmärkten. Der Grund dafür:
Sie zahlen die Zeche für die Spa-
rer. Die Banken scheuen sich, auf
KundengeldernNegativzinsenzu
erheben,weildannGeldabzügein
grossemStilzubefürchtenwären.
Die Kundengelder aber sind die
wichtigste Quelle, mit der die Re-
tailbanken als wichtigste Kredit-
geber im Land ihre Ausleihungen
refinanzieren.

Damit haben sich die Kondi-
tionen für Kredite und Hypothe-
ken wie auch für Spargelder vom
Kapitalmarktzins abgekoppelt.
Beide Zinsen sind aktuell höher
als der Marktzins, schreibt EY.

Neben den schwindenden
Zinsmargen macht den Banken
auch die Konkurrenz zu schaffen.
Weil die Zinsen im Hypothekar-
markt höher sind als am Kapital-
markt, drängen vermehrt Nicht-
banken in dieses Geschäft. In
erster Linie sind das Versicherer,
welche die Ausleihungen länger-
fristig refinanzieren können, und
Pensionskassen. (sda/red.)

Roaming ohne Zahlen
Mobilfunk Die Europäische Union streicht per Juni nächsten Jahres die Zusatzkosten

fürs Telefonieren und Surfen im EU-Ausland. Die Schweizer Konsumenten bleiben aussen vor.

Remo Hess/Brüssel

Ab Juni 2017, pünktlich zu den
Sommerferien, sollen die über
500 Millionen EU-Bürger keine
Zusatzkosten mehr bezahlen
müssen, wenn sie ihr Handy im
EU-Ausland benützen. Gesal-
zene Rechnungen für ein paar
Minuten Internet am Strand sol-
len damit endgültig der Vergan-
genheit angehören. Mit diesem
Vorstoss zur Abschaffung der
Roaminggebühren will die EU
zeigen, dass sie durchaus in der
Lageist,fürihreBürgerspürbaren
Alltagsnutzen zu schaffen.

Doch zum gestrigen Durch-
bruch brauchte es mehrere
Anläufe. Der erste Versuch von
vergangener Woche war kläglich
gescheitert. Der Vorschlag wollte
diePeriodeohneRoaminggebüh-
ren auf 90 Tage im Jahr beschrän-
ken, was von vielen Konsumen-
tenorganisationen als Etiketten-
schwindel betrachtet wurde. EU-
Kommissionspräsident Jean-
Claude Juncker persönlich sah
sichinderFolgegenötigt,denGe-
setzesentwurf als «zu wenig gut»
abzutun und zur Überarbeitung
zurückzuziehen. Im neuen Vor-
schlag fehlt denn auch die zeitli-
che Beschränkung, und auch hin-
sichtlich des Datenvolumens sol-
len die Handynutzer bei ihren
Auslandaufenthalten künftig aus
dem vollen schöpfen können und
nicht mehr bezahlen müssen, als
wenn sie sich zu Hause befänden.

Der Ire mit der
lettischen SIM-Karte

Ein Schönheitsfehler bleibt je-
doch: Um Missbrauch vorzubeu-
gen, wird den Telekomunterneh-
men das Recht eingeräumt, bei
ihrenNutzernzukontrollieren,ob
siesichtatsächlichnurvorüberge-
hend im Ausland aufhalten. An-
drusAnsip,Kommissarfürdendi-
gitalen Binnenmarkt, nannte das

Beispiel eines Handynutzers aus
Irland,dersicheinelettischeSIM-
Kartebesorgtund diesedann per-
manent zu Hause nutzt, wo die
Mobilfunkkosten 6,5mal höher
sind. Ein solches «unfaires» Ver-
halten würde die heimischen
Telekomfirmen, die das Netz un-
terhalten und investieren müs-
sen,ruinieren,sagteAnsip.Daher
müsse der Kunde «stabile Bezie-
hungen» wie etwa regelmässige
BesucheinsLanddesVertragsab-
schlusses vorweisen können. Bei
Missbrauch kann er abgemahnt
undgarmitStrafzahlungenbelegt
werden. Ansip betonte, dass le-
diglichinrund0,1%allerFällemit
einem solchen Verhalten zu rech-
nen sei und Geschäftsreisende,
Grenzgänger und Austauschstu-
denten in jedem Fall vom kosten-
freien Roaming profitierten.

Schweizer Konsumenten
zahlen weiterhin

Für die Schweizer Handynutzer
bleibt die Abschaffung der Roa-
minggebühren in der EU vorerst
eine Randnotiz. Weil die Schweiz
nicht in der EU ist und deshalb
keinen Zugang zum Projekt des
digitalen Binnenmarkts hat, kön-
nen die Schweizer Telekoman-
bieter auch nicht von der EU-Re-
gulierung der Grosshandelsprei-
se profitieren. Sie müssen ihren
europäischen Konkurrenten des-
halb einen höheren Betrag für die
Nutzung derer Netze bezahlen
und geben diese Kosten an die
Konsumenten weiter. Der Bun-
desrat hat im Rahmen der Teil-
revision des Fernmeldegesetzes
zwar Druck auf die Schweizer An-
bieter gemacht, die Roamingge-
bühren zu senken. Ohne neue in-
ternationale Verträge scheint die
Untergrenzejedochbalderreicht.
Und angesichts der verfahrenen
Lage im Verhältnis Schweiz–EU
dürfte sich an der gegenwärtigen
Situation so bald nichts ändern.

.
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